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BRUTTOINLANDSPRODUKT UND ifo GESCHÄFTSKLIMA*

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Bundesbank (BBk), ifo Institut

* zentrierte gleitende Drei-Monats-Durchschnitte bzw. Quartale, saisonbereinigt, Veränderungen gegenüber Vorperiode in % bzw. Salden bei ifo
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Nähere Informationen in Jung et al. (2019): „Das neue Konjunkturschlaglicht:  
Was steckt hinter den Pfeilen?“, Schlaglichter der Wirtschaftspolitik 01/2020

LEGENDE

Indikatoren in einem Teilbereich wachsen mehrheitlich überdurchschnittlich

Indikatoren in einem Teilbereich entwickeln sich durchschnittlich bzw. gemischt

Indikatoren in einem Teilbereich gehen mehrheitlich zurück

Im Frühsommer 2023 befindet sich die deutsche Wirtschaft nach wie vor  
in einem schwierigen Umfeld 

KONJUNKTURSCHLAGLICHT 
Juli 2023

Die deutsche Wirtschaft steht weiterhin vor verschiedenen Herausforderungen, weshalb von einer insgesamt gedämpften 
konjunkturellen Entwicklung im laufenden Quartal auszugehen ist. So stellt sich die weltwirtschaftliche Lage infolge an-
haltender geopolitischer Spannungen und spürbarer geldpolitischer Straffungen insgesamt schwach dar. Kaufkraftver-
luste aufgrund der hohen, wenn auch rückläufigen Inflation dämpfen den privaten Konsum und damit die Binnenwirtschaft. 

Gesamtwirtschaft

AUSSENHANDEL (WAREN UND DIENSTLEISTUNGEN)

Monate, in Mrd. Euro, kalender- und saisonbereinigt

Quelle: Deutsche Bundesbank (BBk)
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Lage und Ausblick für den Außenhandel haben sich leicht  
eingetrübt. Zuletzt sind die nominalen Ausfuhren von Waren 
und Dienstleistungen saisonbereinigt wieder zurückgegan-
gen. Die nominalen Einfuhren von Waren und Dienstleistun-
gen blieben indes im Mai in etwa gleich. Damit hat sich der 
monatliche Überschuss in der Handelsbilanz verringert. 
Auch die Exporterwartungen in den Unternehmen ver-
schlechterten sich im Juni weiter.

Außenwirtschaft
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EINZELHANDEL OHNE KFZ
Monate, Volumenindex 2015 = 100, kalender- und saisonbereinigt

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBk)
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ERWERBSTÄTIGE (INLAND)
Monate, saisonbereinigt, absolut (in 1.000), 
Veränderung zum Vormonat

Quelle: Statistisches Bundesamt (StBA)
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INDUSTRIEPRODUKTION UND AUFTRAGS-
EINGANG IM VERARBEITENDEN GEWERBE
Monate, Volumenindex 2015 = 100, kalender- und saisonbereinigt

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBk)

Produktion Auftragseingang
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Der Umsatz im Einzelhandel legt zwar weiter leicht zu, 
aber die Stimmung unter den Verbraucherinnen und Ver-
brauchern bleibt zurückhaltend. Zum zweiten Mal in 
Folge sind die Einzelhandelsumsätze (ohne Kfz) im Mai 
leicht gestiegen. Die Neuzulassungen von Pkw durch pri-
vate Halterinnen und Halter haben sich im Juni aber wie-
der verringert. Dies und die verhaltene Verbraucherstim-
mung deuten darauf hin, dass in den kommenden 
Monaten vom privaten Konsum keine größeren Wachs-
tumsimpulse zu erwarten sind.

Die wirtschaftliche Schwächephase zeigt sich zunehmend 
auch am Arbeitsmarkt. Im Juni erhöhte sich die regist-
rierte Arbeitslosigkeit saisonbereinigt weiter, wobei sich 
die Fluchtmigration hier nicht mehr ausgewirkt hat. Im 
Mai ging die Erwerbstätigkeit leicht zurück. Eine Erho-
lung am Arbeitsmarkt ist erst zu erwarten, wenn die Kon-
junktur wieder Fahrt aufnimmt. Da aufgrund des Fach-
kräftemangels viele Betriebe Schwierigkeiten haben, 
passende Arbeitskräfte zu finden, ist aber im weiteren 
Verlauf nicht von einer deutlich steigenden Arbeitslosig-
keit auszugehen. 

In der Industrie zeigen Produktion und Nachfrage eine wei-
tere Stabilisierung. Nach einem merklichen Plus im April 
ist die Industrieproduktion im Mai erneut leicht gestiegen. 
Die Auftragseingänge im Verarbeitenden Gewerbe legten 
im Mai deutlich zu, nach einer Seitwärtsbewegung im April 
und einem starken Einbruch im März. Die Stimmung in 
den Unternehmen trübte sich im Juni allerdings weiter 
ein, was vor allem auf die pessimistischeren Geschäftser-
wartungen zurückzuführen ist. Vor diesem Hintergrund 
dürfte die konjunkturelle Erholung in der Industrie noch 
etwas auf sich warten lassen. 

Produktion Arbeitsmarkt 

Privater Konsum
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